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schnitt  O dann verschwıindet uch das Ausgegangene« Mehr 1mM
einzelnen zeig die Zusammenhänge MT dem Christlichen

Gottesbild Go verschwindet a 1s benennbare Gegenstäandlichkei
un bleibt 1LUFr a 1S e1INn etztes » Wie« des Endlichen elbst), AIı ifIie-
Neil (darın 1ebt das Umegriffensein der Kreatur VO 1te-Raum
Gottes), der Yr1OsSun: QGer iınge uUrCc. cdie Innigkelt ıler schwing
das Harren der Schöpfung A US dem OÖmerbriei NaCl. der auch AIl

Nnge.
ügen WIr nOoch einige Hiınwelse mehr o 1

Arı hHhINZU. Tatsäaäc  %O STLE. der Mensch zwischen un: A1ler.
Von dem a 1S dem vollendet ın siıch Kreisenden ebt, ich da-
uUurc 2D, daß dem Werden und Oolgilc. der ergangnI1s, letztlich
dem '"L"od unterworien i1S5% amı ist, nN1ıC. einIAC  ın 1m »Oiienen«

Hause WI1e der ngel, sondern IS sichtbares Wesen in die
der sichtbhbaren 3881 hineingestell Hiler u en lebt neDben dem
Menschen das Tier; Dloß 1mM Stromen des Lebens kannn
weder iıch selbst noch die Dınge in inrer Einzelheit verdichten und
iesthalten, weshalb 1hm uch N1iC. der Weg Urc. einzelnes verstellt
WIrd un SeEIN Blick durcn es hindurch 1Ns »Oiffene« geht In dieser
unmittelbaren, unreflektlerten Weise erschließt sich dem Menschen
das »Oiffene« NC Ta seines geistigen Se1ns 1S% ine Person,
die ich ın ihrem Eigenbestand besitzt und darum em anderen
genübersteht QOer uch sich es andere in SeINer E:  1  Nzelheit 235
übersteillt. InfToigeadessen 187 ilm zunächst der Zugang ZUIIL »Oiffenen«
durch das einNnzelne versperrt, ‚Der auch 1149 zunächst. Denn eC.
Begeznung MI1L den Dingen Wwird einer UrC. S1e vermittelten und

reile  ierten Erschließung des »Offenen« in der Innigkeit des Her-
ZCNS, wodurch der Mensch und die Dinge in Cdie schöpferische 1eie
mitgenommen das '"Lier konntfe die inge N1IC. mitnehmen) und in
inr verwandelt werden. Hierin ijeg der eigene unvertretbare Auftrag
Ges Menschen 1M Unıyversum, dQen weder der En:  el noch das 'Tier
erIiullen können; 1HC in:; uUundG durch ihn allein 1S% der ensch ın
se1ıiner igenar gerechtfertigt; iın inm zelg ich a1le TO. QDer uch
die Ungeborgenhei des Menschen, dem ebenso d1ie den Sturmen Der-
legene Geborgenheit des Engels Ww1e die den Stüurmen unterlegene Ge-
borgenheit des 'Tieres versagt bleibt. Bis CAieser Stelle kann cdie
CNristliche Anthropologie 1 wesentlichen den Spuren Rilkes iolgen
Die Wege scneiden ıch Del der Auslegung des »Offenen«, wodurch
allerdings auch Vorausliegende seine letzte Pragung erhält. 'Tat-
SacC.  1C. 1L das O{ffene zunächst alSs 1CNTUN:! un irgendwle
auch a 1Is 1n  Q ualıta des Endlichen se1lbst Q Ahnlich WI1Ie Jaspers in
seinem >»Umgreifenden« und seiner » Transzendenz« nimmt dlese
Durchgangsphase Q, 1S das (janze und Lietzte; omm Myste-
1um. Sseiner uen eglig] ZULI ZAarüllCl. inbrünstigen Hingabe dile
rde »Erde, du iebe, ich WL1. SC  ießlich QaDer wird das unerfIullte
»Oifene« iın sich zusammensinken, NIiC. VO.  5 dem BC-
nNnalten WIrd, der einzig den reinen Raum eroIInet, VO.  D Gott TOLZ
se1iner immer leidenschafitlicheren Frömmigkeit der rde 1rd Rilkes
SeENduUNg nde doch darın legen, den Zugang Gott wieder ın

OLZuer el bahnen

Jung, ( Psychologie und eligi0on. (180 Zürich-Leip-
Zig 1940, Rascher 4.50
Der allgemein gehaltene 1LE. »Psychologie un elig1on« 1ä0t

manchen Leser in dem uch ine Behandlung der WIC.  igsten rell-
giösen Fragen unter psychologischen Gesichtspunkten vermuten.
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Wirklichkeit aDer wil der erf NUur zeigen, WasS »jener spezielle el
der medizinischen Fsychologie«, cen Vertr namlich ale Psycho-
erapnie un:! allenfialis noch die Psychlatrlie »M elig10nN Z LUN. nat
oder uüuber Hellg1on Sagen kann« (9) Hr versucht in den hier VeLr-
Offentlichten drei Vorlesungen CH Die Autonomie des Unbewußten;:
ma und natfüurliche Symbole; Geschichte un SVC.  H  1€ eiNes

natürlichen ymD0ls seine Anschauungen uÜber Qje zwischen Psycho-
logıe ınd ‚elig10Nn bestehenden Beziehungen darzulegen anhand e1nes
einzigen pathologische: Falles, Uun: ‚:War Ure Analyse des 1Traum-
lebens eines Menschen, der das seelische Gleichgewicht Urc. ‚Örung
Sseines religiösen Lebens verloren nNnat

Einem Horscher VO.  5 der Unvoreingenommenheit un Dra  ischen
Erfahrung MU. auffallen, daß der gebildete, uberrationalisierte
Mensch der letzten Jahrhunderte nfolge einseitiger Überschätzung
QquantitatiVv meßbarer, technisierter Diesseitswerte vieliac. SEeiINE QUa-
litativen, schwerer abbaren relig10sen egungen unterbewertet un!
NIC. selten Gen gesamten überkommenen Glaubensinhalt als seiner
Intelligenz unwurdige Nalvität A UuS sSseinem Bewußtsein 1nNs » Unbe-
W11B51e« verdräangt, nne sich klar se1in, daß er diesen verdrängten
Lebensantsil gerade Cdadurch ZULT Revolte ZWingt 1n den uNs —4  2 Neu-
TOSeN bekannten Erscheinungsformen. Die Entdeckung Freuds, »
Cd1ie Verdrängung den Hauptmechanismus De1M Zustandekommen einer
Neurose Dildet« iindet ihre Bestätigung in SR Analysen Gder
TrTaume VOT  } Neurotikern.

en2uer Zl prüfen w&äaren die philosophischen egriffe, metaphysi-
Schen Grundauffassungen und SChlußfolgerungen des Buches 111
seinem religionspsychologische t’orschungsgegenstand gegenüber
reiner EmpmDiriker bleiben, Cier sich jeder metaphysischen Beurteilungenthalten abe GL0)% er MU. er gestehen, » Briahrung OöOhne
refile  ierende Über‘  jegung SBar n1ıC. mögliec. ISt<« (10) Hr ll denn
uch mancherlei ‚urtelle sSschon in seinen Definitionen. Hereits
Se1Nn Hauptbegriff »Religion« ZeE19' dies. Keligion mMeint bei i1nm >Nnıcht
ein Glaubensbekenntnis, sSsondern »dlie Dewußte Einstellung eines Be-
wußtseins, welches UrC. dlie (unmittelbare Erfahrung de: Numi-

verändert WwWorden 1856< (15) Da elig1ö;  S verlegt 1n den
irrationalen Bereich des Nbewußten Gleichwohl UurIie N1C. VEeTr-
nachlässigt QQer Sa bewußt verdrängt werden, SONST, Se1 e1n aWangSs-Jaufig erfolgender Aufiruhr des nbewußten, mi1t anderen Worten 1in
USDTUC. ÖN Neurosen, befürchten Die katholische Sakramenten-
DPraxis vermelde diese Geiahr sehr glücklich, indem ihre iten einen
Schutzwall bilden VorT dem 1INDTU und USDTUC. des nNnbewußten

Meint 2ı1C. als VOorwurfti, WeNnNn folgerichtig dem Katholiken
jede unmı1ıttelbare reliziöse rfahrung abspricht Hr Chreıi » KOoN-
fessionen Sind kodifizierte un!: ogmatisierte Formen ursprünglicher
relig10öser Erfahrungen« (16), unbewußter Erlebnisse.
darif der Psychologe. »Wenn ine wissenschaftliche Hal  vUNg ein-
N1IMMLT, den SPrUuC. eines jJeden Bekenni£nisses, die eINZISE un! ewlgeahnrne: se1in, nich  T berücksichtigen«, MU. vielmehr »seıin nN-merk auf d1e mMenNnscC.  iche £1Le des religiösen TOoblems rTichten« (17)
Die Tage 1s% LUFT, an das PsSYyChologische Phäanomen der SO; >ursprüuüng-
liıchen religiösen Erfahrung«, m. a. W. der subjektive Erlebnisakt, der
nach en religiösen Haltungen gemeinsam 1ST, 1C. doch 1LUFr VO.  -
seinem Inhalt her iassen 1S% un: 05 da, N1IC. VOoO  - vornherein 11
wesentlicher nterschied Desteht ZzwısSschen menschlichen Phantasie-
Religionen Mythen derg]l.) un göttlicher Offenbarungs-Religion.

TOLZ mancher lıchtvoller harakterisierungen VO:  5 Störungen, die
sich nIolge relig1ionsfeindlicher Haltungen 1mMm normalen Seelenleben
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einstellen, kannn JS ausschließlich pragmatistische Bewertung des He-
ligiösen NIiC. befrieiigen, WeNı) U ucn sahr verstandliıch 1S%, dQaß
ın Psychotherapeut . C: katholische Beichtpraxis in NatLurlich
a.1S seelisches Heilmitte schäatzen we1iß. Die WEe1 Drittel des Buches
einnehmende SCcChHhier erdruckende VOo.  > Analogien, Parallelen un!
Symbolen Uus Cder Profian- und Religionsgeschichte ( der Circulus
QUadratus, der eın der Weisen die yMDOLik der ©UN  eit, de: vier
Farben, tER Qus2tern1tats-Symbhol in vielTfachen Sonderarten, Ccie
Versuche, QAas 'Irinitätsdoema ZıUuU vervoilstaändigen, neben anderen
Symbolen A,U): der Alchemie) edUurite unter mehriacher H1NSsS1IC
kritischer 16  n

Kann Nan ııch bel der Iraumausdeutfung zugeben, daß Verdran-
des Religiösen 1Ns NDewuUußte eurosen auslöst, cheint uns

J5 Bestrebpen, uch dıe kieinstiten Traumelemente rational egründen
wollen, WeiLn nıicht SEiINEe eıgene Theorie der » Autonomile

des Unbewußten« Sprechen, och psychologisch unwahrschein-
lich

Sanzc1l WEre wünschen, daß eın hervorragender Horscher
WIe dgas Toplem >»Keligion un Psychologie« N1C. kranken
Sonderfällen, SONdern an dem gesunden 4Lerl: rel1g10NSs- wIie NIO-=-
fangeschl:  htlich bedeutsamer AHeroen, eines FP'ranz VOIN Assis],
eines joNannes VO Krew der auch einer "T"heresi2, VO:  w Avila
auihellen möchte uch die Religionsgeschichte MU. sich ıl der
Norm des Cresunden ausrichten. iNgeRdOTri

Bockelmann, DE Studien s T’äterstrafrecht, 'Teıl (Ab-
an Kriminalistischen Instıtuts Univ. Berlin
B Ik 141 u 163 Berhn 1939 1949,; de

Gruyter. M T An
Die Entwicklung der Reichsstrafgesetzgebüng der Praxis,

einigen Fallen den Voraussetzungen der Strafar  drohung aNnders
der MNr verlangen, als das und W: einer einzelilnen and-
Jung, un Q1eSs eitere ın der menschlichen Eigenart des Taters
suchen, el  1 die eEUutsSCHE Strairechtswissenschafit der etzten Te
wieder VOrT die rage n:  ch dem SIN einer VO  i der Tatstraie VeLr-
schiedenen 'T’atersirafe Die vorliegenden udiıen versuchen, in Aus-
legung deaer ZUNACNST einNmMal a IS sachlich gerecht vorausgesetzien
Siraigesetzgebung daas Problem des Wesens und der Rechtfertigung
dieser Stirafe in Auseinanderseizung MmM1% den Hisher darüber vorlie-
gYenden Ansichten Zr klaren

Der historische e1l untersucht and des Hberkommenen
Rechts 18371 das Wesaen des 'Tatprinzips. a da, uberkommene
Recht tatsächlich bestimmt, 71  P gerade jenen Stellen sichtbar,

Genen leichtesten täterrechtlicher Einschlag zumal Deim
Vergleich mi cCen Partikularrechter erwartet werden konnte Dei
ückfall-, Gewohnheits- un gewerbsmäßig begangenen Delikten und
ealkonkurrenz in en Straivorraussetzungen, he1 estungshaft, ADb-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, Polizeiaufisicht 1ın der YTai-
auflage Die geilstesgeschichtliche Begründung IUr den vollständigen
Slieg des au  strafrechts 15% der sittlich begründete Individualismus
al Reaktion au dIie 0801  t]stischen Strairechte) und amı die
charfe begriffliche TITrennung eC. und OTYT29a. (Kant) Das
spätere rOmische Strafrecht das mittelalterliche kanonische ecC.
das Allgemeine Preußische Landrecht kannte ın staärkerem Maße
taterstrafliche Befrachtung Die Titik des atstrafifrechts durch
die IMmMOderne Schule, besonders L1ST, vermochte sSeEINe Einseitigkeiten


